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Zusammenfassung: Bisherige empirische Studien untersuchten die Lernstrate-
gie Hilfesuche wenig differenziert. In diesen Studien wurden z.B. nicht die Art der 
Hilfe und der Erfolg des Hilfesuchens erhoben. Insbesondere für den Biologieun-
terricht könnte diese Lernstrategie eine wichtige Rolle spielen, z.B. im Rahmen des 
forschend-entwickelnden Unterrichtsverfahrens. In der vorliegenden Pilotierung 
soll ein Instrument zur Dokumentation der Lernstrategie Hilfesuche (Hilfesuch-
karten) vorgestellt werden, das diese Strategie im Biologieunterricht genauer er-
fasst. Innerhalb der qualitativen Studie wurde bei 75 Schüler*innen (M = 11.27; 
SD = .50 Jahre; 57,3 % weiblich) der sechsten Jahrgangsstufe die Lernstrategie 
Hilfesuche über eine dreiwöchige Unterrichtsreihe zum Thema Samenpflanzen  
untersucht. Die Ergebnisse zeigen, dass die Qualität (z.B. Art der Probleme) und 
die Quantität (Anzahl der eingesetzten Hilfekarten) der Hilfesuche durch die Hil-
fesuchkarten erhoben werden konnten. Es wurde insgesamt eine geringe Anzahl 
von Hilfesuchkarten von Schüler*innen verwendet. Ein Grund dafür könnte u.a.  
in Hemmschwellen, wie z.B. dem Schamgefühl, von Lernenden liegen. Mögliche 
Modifizierungen des Instruments werden daraufhin diskutiert. 
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1 Einleitung 
Das Suchen von Hilfe ist eine Lernstrategie, welche den weiteren Lernstrategieeinsatz 
während des Lernprozesses sowie die Lernleistung positiv beeinflussen kann (Karabe-
nick & Newman, 2006; Newman, 2002). In bisherigen Untersuchungen wurde der Ein-
satz der Lernstrategie Hilfesuche meist mittels Fragebögen quantitativ erfasst (Cleve-
ring, DeFord, Yamamura & Mashek, 2011). Die Frage nach der Art der Hilfe und dem 
Erfolg des Hilfesuchens wurde bisher nicht beachtet (Clevering et al., 2011). Die Lern-
strategie Hilfesuche könnte laut der Ergebnisse von Ariati, Listiara und Sasongko (2017) 
für den Biologieunterricht von besonderer Bedeutung sein. Lernende suchen demnach 
v.a. in materialgestützten Lernsettings nach Hilfe. Andere Lernende helfen ihren Mit-
schüler*innen in dieser Situation relativ oft. Materialgestützte Lernsettings werden im 
Biologieunterricht beispielsweise oft im forschend-entwickelnden Unterrichtsverfahren 
umgesetzt (Schmidkunz & Lindemann, 2003). Im Rahmen des forschend-entwickelnden 
Unterrichtsverfahrens soll der naturwissenschaftliche Erkenntnisweg zur Förderung    
des Kompetenzbereichs „Erkenntnisgewinnung“ nachvollzogen werden (Meisert, 2015; 
Schmidkunz & Lindemann, 2003). Da das forschend-entwickelnde Unterrichtsverfahren 
hohe kognitive Anforderungen an die Lernenden stellt, sind diese hier vermutlich beson-
ders auf Hilfe angewiesen. 
In der folgenden Untersuchung soll ein Instrument zur Dokumentation der Lernstra-
tegie Hilfesuche entwickelt und getestet werden, durch das diese Lernstrategie prozess- 
und fachbezogen erhoben werden soll. Um den Einfluss des Hilfesuchens auf die Lern-
leistung im Biologieunterricht untersuchen zu können, sollte eine Möglichkeit zur diffe-
renzierten Erhebung der Lernstrategie Hilfesuche entwickelt werden. 
2 Theorie 
Lernprozesse können nach Schiefele und Pekrun (1996) durch zwei verschiedene Kom-
ponenten beeinflusst werden: Fremdsteuerung und Selbststeuerung. Fremdsteuerung be-
inhaltet externe Einflüsse, die sich auf den Lernprozess auswirken. Modelle zum selbst-
gesteuerten Lernen (sgL) befassen sich vor allem mit der internen Steuerung von 
Lernprozessen (Wirth & Leutner, 2008; Zimmerman, 2013). Der interne Steuerungspro-
zess gibt den Lernenden verschiedene Möglichkeiten, ihren Lernprozess zu kontrollieren 
und zu regulieren. Eine Möglichkeit, den internen Lernprozess zu steuern, ist der Einsatz 
von ressourcenbezogenen Lernstrategien. Zu den ressourcenbezogenen Lernstrategien 
zählt u.a. die Lernstrategie Hilfesuche. Das Suchen von Hilfe zielt nicht direkt auf die 
kognitive Verarbeitung von Inhalten ab, sondern unterstützt den internen Lernprozess 
und dient dessen Optimierung (Schiefele & Pekrun, 1996). Wenn Lernende die Lernstra-
tegie Hilfesuche anwenden, versuchen sie, durch die Inanspruchnahme von externen 
Ressourcen, Probleme zu bewältigen (Karabenick & Berger, 2013). Zu den externen 
Ressourcen zählen u.a. Mitschüler*innen sowie Lehrpersonen. 
Der Einsatz der Lernstrategie Hilfesuche verlangt vom Lernenden kognitive und so-
ziale Fähigkeiten (Karabenick & Berger, 2013; Zimmerman & Schunk, 2011). Gleich-
zeitig können diese durch die Dokumentation des Hilfesuchens verbessert werden. Der 
Lernende sollte sich bewusst werden, dass er Hilfe benötigt, und er soll eingrenzen, wel-
che Hilfe genau benötigt wird. Das bedeutet, sich die aufgetretene Schwierigkeit genau 
zu vergegenwärtigen, die Frage nach Hilfe zu präzisieren und dann zu antizipieren, von 
wem diese Hilfeleistung vermutlich zu erhalten ist. Genügt es, eine*n Mitschüler*in um 
Hilfe zu bitten, oder ist es nötig, die Lehrkraft anzusprechen? Inwiefern die aufgeführten 
Voraussetzungen bei Schüler*innen im Alter von zehn bis dreizehn Jahren gegeben sind, 
wurde bisher kaum untersucht. In einer Studie von Schenke, Lam, Conley und Karabenick 
(2015) zeigte sich für Lernende der siebten bis elften Jahrgangsstufe ein positiver Zusam-
menhang zwischen Hilfesuchverhalten und der Lernleistung im Fach Mathematik. 
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In der Studie von Schenke et al. (2015) wurde der Einsatz der Lernstrategie Hilfesuche 
mithilfe eines Fragebogens quantitativ erhoben. Eine quantitative Erhebung durch Fra-
gebögen wurde in den meisten der bisherigen Studien gewählt (Clevering et al., 2011). 
Nach Panadero, Klug und Järvelä (2016) sollten Messinstrumente eingesetzt werden, die 
die Intervention und die Messung von sgL verbinden. Ein geeignetes Mittel, um den 
Lernstrategieeinsatz zu fördern sowie den Lernstrategieeinsatz zu erheben, ist es, die 
Lernenden dazu zu animieren, ihren Lernstrategieeinsatz schriftlich zu dokumentieren. 
In Anlehnung an Panadero et al. (2016) sollten bei der Entwicklung des Messinstruments 
u.a. folgende Aspekte bedacht werden: Zeitpunkt der Messung, kognitive Belastung, 
Verhältnis von Effektivität und Ökonomie, Art der Fragen und Einführung des Mess- 
und Erhebungsinstruments. Die Erhebung von Lernstrategien mittels Messinstrumenten 
sollte nach Panadero et al. (2016) in einer natürlichen Lernsituation erfolgen. Für die 
Erfassung des Hilfesuchens nach Panadero et al. (2016) könnte dies bedeuten, dass Leh-
rende das Messinstrument zur Dokumentation in ihren Biologieunterricht integrieren, 
z.B. als Teil eines jeden verwendeten Arbeitsblattes oder als stets griffbereite „Karte“. 
Wenn die Lernenden Hilfe benötigen, füllen sie diese Karte mit ihren Fragen aus. Um 
die Qualität des Hilfesuchens zu untersuchen, bieten sich offene Items an. Gemäß Pana-
dero et al. (2016) sind offene Formate für eine intensive Auseinandersetzung mit dieser 
Strategie angemessen. Das hier verwendete Instrument zur Dokumentation des Hilfe-
suchverhaltens orientiert sich an den Forderungen von Panadero et al. (2016). 
3 Fragestellung 
Die Lernstrategie Hilfesuche kann die Lernleistung positiv beeinflussen (Karabenick & 
Newman, 2006; Newman, 2002). Wenige Studien untersuchten das Hilfeverhalten dif-
ferenziert. Beispielsweise wurden die Art der Hilfe und der Erfolg des Hilfesuchens in 
bisherigen Studien nicht berücksichtigt (Clevering et al., 2011). Entsprechend soll in der 
vorliegenden Studie ein Instrument zur Dokumentation der Lernstrategie Hilfesuche 
(Hilfesuchkarten; siehe Kap. 4: Material und Methode) vorgeschlagen werden, das diese 
Lernstrategie genauer erfasst. Die Fragestellung der vorliegenden Pilotierung lautet: 
Eignen sich Hilfesuchkarten, um den Einsatz der Lernstrategie Hilfesuche bei Ler-
nenden der sechsten Jahrgangsstufe zu erfassen? 
4 Material und Methode 
4.1 Stichprobe 
Die Stichprobe umfasste drei Klassen der sechsten Jahrgangsstufe an Realschulen. An 
der Studie nahmen 75 Schüler*innen teil. Davon waren 43 weiblich. Das durchschnittli-
che Alter betrug 11.27 (SD = .50) Jahre. 
4.2 Versuchsdesign und Studienverlauf 
Die vorliegende qualitative Studie untersucht das Hilfesuchverhalten von Schüler*innen 
über eine dreiwöchige Intervention zum Thema Samenpflanzen. Jede*r Schüler*in be-
arbeitete während der dreiwöchigen Intervention ein eigenes Arbeitsheft. Die Aufgaben 
thematisierten verschiedene Methoden und sollten von den Lernenden in unterschiedli-
chen Sozialformen bearbeitet werden. Die Lernenden bewältigten die Aufgaben in 
selbstständiger Schüler*innentätigkeit in Einzel-, in Partner- oder in Gruppenarbeit.    
Neben den verschiedenen Sozialformen wurden auch verschiedene Methoden, wie bei-
spielsweise Experimente oder Gruppenpuzzles, eingesetzt. 
Die Lernenden benutzten während der dreiwöchigen Intervention eine vorstruktu-
rierte Karte, die die Operationalisierung der Lernstrategie Hilfesuche abbildet. Diese 
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Karte wird im Folgenden als „Hilfesuchkarte“ bezeichnet. Die vorstrukturierte Hilfe-
suchkarte umfasst den Prozess des Hilfesuchens in fünf Schritten (vgl. Abb. 1). So soll 
die kognitive Belastung während des Ausfüllens auf einem angemessenen Niveau gehal-
ten werden. Die Hilfesuchkarten wurden zu Beginn jeder Unterrichtsstunde an die Ler-
nenden ausgeteilt. Die fünf Schritte des Hilfesuchens wurden mittels geschlossenen (1, 
3, 5) und offenen (2, 4) Antwortformaten umgesetzt. Wenn Lernende Hilfe in Anspruch 
nehmen wollten, dann füllten sie zuerst die Hilfesuchkarte bis Schritt 3 aus, um sich 
anschließend Unterstützung bei anderen Lernenden oder der Lehrperson zu suchen. 
Nach der erhaltenen Hilfestellung reflektierten die Lernenden anhand der Schritte 4 und 
5 den Rat des anderen Lernenden bzw. der Lehrperson. Der Umgang mit den Hilfesuch-
karten wurde in der ersten Stunde der Unterrichtsreihe eingeführt. Die Lehrperson er-
klärte den Lernenden den Nutzen der Lernstrategie Hilfesuche. Die Dokumentation der 
Hilfesuche steigert das Bewusstsein für das Vorhandensein und die Bewältigung von 
Problemen. So können die Lernenden Probleme besser erkennen und analysieren. Dies 
versetzt sie in die Lage, angemessene Lösungsansätze zu entwickeln und die Hilfesuche 
zu optimieren. Um diesen Vorteil während der Studie nutzen zu können, übt die Lehr-

















Abbildung 1: Hilfesuchkarte mit fünf Schritten (eigene Darstellung) 
4.3 Qualitative Auswertung 
Die offenen Antworten der Lernenden wurden mithilfe eines induktiv entwickelten Ka-
tegoriensystem ausgewertet. Grundlage dafür war die induktive Kategorienbildung nach 
Mayring (2010). Für die Auswertung textbasierten Datenmaterials wird der Einsatz com-
putergestützter Datenanalysen empfohlen (Kuckartz, 2014). Durch den Einsatz der Soft-
ware MAXQDA konnten Transparenz, Strukturiertheit sowie Regelhaftigkeit im Aus-
wertungsprozess in einem hohen Maß gewährleistet werden (Kuckartz, 2014). Das 
entwickelte Vorgehen umfasste sechs Schritte. Als erstes wurden die Aussagen auf den 
Hilfesuchkarten in ein Transkript überführt. Als zweites wurden die Sinneinheiten fest-
gelegt, welche den einzelnen Antworten der Lernenden entsprachen. Als drittes erfolgte 
ein erster Materialdurchlauf, um Kategorien zur Einteilung der Sinneinheiten ausmachen 
zu können. Im Anschluss daran wurden das induktive Kategoriensystem am Material 
erarbeitet sowie ein Ankerbeispiel gesucht und Kodierregeln festgelegt. Im dritten Ma-
terialdurchlauf wurden die Sinneinheiten den abgeleiteten Kategorien zugeordnet. 
Hilfesuchkarten 
1. Mir ist bewusst, dass ich Hilfe brauche. □ Ja □ Nein 
2. Mein Problem ist … 
_________________________________________________________ 
_________________________________________________________ 
3. Ich hole mir Hilfe bei … □ Lehrer*in □ Schüler*in 
4. Welchen Rat habe ich erhalten? 
____________________________________________________________ 
____________________________________________________________ 
5. Der Rat hat mir geholfen. □ Ja □ Nein 
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5 Ergebnisse 
Zur Analyse des Hilfesuchverhaltens konnten 33 Hilfesuchkarten herangezogen werden. 
Die Ergebnisse der Analyse werden mithilfe von fünf Kriterien dargestellt. Die Kriterien 
orientieren sich an den Schritten des Hilfesuchverhaltens und lauten: 
● Anzahl der eingesetzten Hilfesuchkarten 
● Art der Frage bzw. des Problems 
● zur Hilfe herangezogene Person 
● Art der Hilfestellung 
● Erfolg der Hilfesuche 
Tabelle 1: Inhalt, Methode und Medium der einzelnen Unterrichtsstunden sowie An-
zahl der von den Schüler*innen eingesetzten Hilfesuchkarten (eigene Dar-
stellung) 









































Anzahl – 5 12 13 3 
 
Das erste Kriterium der Analyse umfasst die Anzahl der eingesetzten Hilfesuchkarten, 
die in der Tabelle 1 für die verschiedenen Unterrichtsstunden dargestellt sind. Mit 12 
bzw. 13 Karten wurden in der dritten bzw. vierten Unterrichtsstunde die meisten Karten 
verwendet. Das zweite Kriterium entspricht der Art der gestellten Frage bzw. der Art des 
Problems. Bezüglich der Art der gestellten Frage bzw. des Problems konnten insgesamt 
13 Fragen inhaltlichen Problemen, fünf Fragen methodischen Problemen sowie acht Fra-
gen Problemen mit der Aufgabenstellung zugeordnet werden. Weitere sechs Fragen lie-
ßen sich nicht diesen Kategorien zuordnen. Fragen bzw. Probleme bezüglich des Inhalts 
lauteten u.a. „Ich habe keine Ahnung von Pflanzen“ (Stunde drei), „Was ist eine 
Sprossachse?“ (Stunde vier), „Was ist der Spross?“ (Stunde vier), „Was ist ein Laub-
blatt?“ (Stunde vier), „Was heißt keimen?“ (Stunde fünf). Neun der 13 inhaltlichen Fra-
gen wurden in Stunde vier gestellt. In Stunde eins kamen keine inhaltlichen Fragen unter 
den Schüler*innen auf. Methodische Fragen bezogen sich vor allem auf den Umgang 
mit Messwerten und kamen ausschließlich in Stunde drei auf. Fragen zur Aufgabenstel-
lung lauteten u.a. „Wie soll ich das Bild beschreiben?“ (Stunde drei), „Wo sollen wir 
die Bilder hin kleben?“ (Stunde drei), „Ich habe das Arbeitsblatt nicht verstanden“ 
(Stunde vier). Nicht zugeordnet wurden Probleme wie „Ich brauche Hilfe“ (Stunde 
zwei) oder „Ich komme nicht weiter“ (Stunden drei und vier).  
Die zur Hilfe herangezogenen Personen stellen das dritte Kriterium dar. Laut der Hil-
fesuchkarten wurde in 25 Fällen ein*e Mitschüler*in zum Rat herangezogen. Die Lehr-
personen wurden acht Mal um Hilfe gebeten. Die Art der Hilfestellung konnte in vier 
übergeordnete Kategorien unterteilt werden. Die Aussagen der Kategorie eins stellten 
inhaltliche Erklärungen dar, z.B. „Die Sprossachse ist der Stängel und der Spross das 
ganze obere“ (Stunde 4). Methodische Hinweise stellen die zweite Kategorie dar und 
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wurden sechs Mal gegeben. Ein Beispiel dafür war: „Ich soll Kreuze in die Tabelle ein-
tragen“ (Stunde 5). Die Lösung wurde in zehn Fällen als Hilfestellung gegeben. Auf 
zehn weiteren Hilfesuchkarten wurde die Form des Rates nicht angegeben. Die Lernen-
den schätzten in 23 Fällen ihre Hilfesuche als erfolgreich ein, in zehn Fällen als weniger 
erfolgreich. 
6 Diskussion 
In dieser Pilotierung wurde ein Instrument zur Dokumentation der Lernstrategie Hilfe-
suche bei Schüler*innen der sechsten Jahrgangsstufe im Biologieunterricht verwendet. 
Es wurde, basierend auf den Schritten des Hilfesuchverhaltens von Lernenden, eine Hil-
fesuchkarte entwickelt. Die Hilfesuchkarte hat zwei zentrale Aufgaben: Zum einen sol-
len Schüler*innen unterstützt werden, bei Bedarf Hilfe zu suchen. Zum anderen soll die 
Hilfesuchkarte ermöglichen, das Hilfesuchverhalten der Lernenden zu erheben und zu 
analysieren.  
Die Ergebnisse der inhaltlichen Analyse zeigten, dass anhand der Hilfesuchkarte die 
Qualität und die Quantität der Hilfesuche und der in Anspruch genommenen Hilfe erfasst 
werden konnten. So konnten z.B. die Art der Probleme und die Art der Hilfe konkret 
benannt werden. Für folgende Studien bedeuten diese Ergebnisse, dass durch den Einsatz 
der Hilfesuchkarten den offenen Forschungsfragen (Art der Hilfe, Erfolg des Hilfesu-
chens) in Anlehnung an Clevering et al. (2011) nachgegangen werden könnte. 
Insgesamt wurden 33 Hilfesuchkarten ausgefüllt. Bei 75 Studienteilnehmenden über 
einen Zeitraum von fünf Unterrichtsstunden scheint dies eine eher geringe Anzahl an 
eingesetzten Karten zu sein. Bisher existieren jedoch keine Forschungsergebnisse dar-
über, wie häufig Lernende im Biologieunterricht üblicherweise die Lernstrategie Hilfe-
suche einsetzen und welche Anzahl an Hilfesuchereignissen als angemessen angesehen 
werden müsste. Drei Gründe könnten einen Erklärungsansatz für die gefundene Anzahl 
an verwendeten Hilfekarten liefern. Erstens könnte die Häufigkeit des Hilfesuchverhal-
tens durch die kognitiven Anforderungen des Inhalts und gleichzeitig durch die Auf-
bereitung und die Strukturierung des Inhalts beeinflusst werden. Wenn die Unterrichts-
inhalte und die Arbeitsaufträge durch die Lehrkraft verständlich aufbereitet waren,        
benötigten die Schüler*innen wahrscheinlich wenig Hilfe. Die Anzahl der verwendeten 
Hilfesuchkarten in den verschiedenen Unterrichtsstunden könnte somit angemessen sein. 
Zweitens könnten einige Schüler*innen das Ausfüllen einer Hilfekarte als zu aufwendig 
empfunden haben. Die Hilfekarte bestand aus fünf Schritten. Insbesondere Schüler*in-
nen mit einer niedrigen Schreibmotivation könnten diese Karten wenig verwendet haben. 
Laut Schworm und Fischer (2006) hängt die Entscheidung, Hilfe zu suchen, von der 
individuellen Abschätzung des erwarteten Nutzens der Hilfe und dem Aufwand des Hil-
fesuchens ab. Drittens könnte die Offenlegung des Hilfesuchverhaltens durch die blauen 
Hilfekarten bei Schüler*innen Schamgefühle auslösen. Schüler*innen, die eigentlich 
Hilfe benötigen, würden in diesem Fall möglicherweise auf das Ausfüllen einer Hilfe-
karte verzichten. Die Verwendung anderer Instrumente, wie z.B. Lerntagebücher, könnte 
helfen, die angeführten Erklärungsansätze zu untersuchen und weitere Faktoren zu fin-
den, die das Ausfüllen der Hilfesuchkarte beeinflussen können, z.B. das Interesse an   
naturwissenschaftlichen Themen, das Leistungsvermögen der Lernenden oder die Hete-
rogenität der Lerngruppe. Ein Lerntagebuch wird, wie die Nutzung von Hilfekarten, pro-
zessbegleitend ausgefüllt (Spörer & Brunstein, 2006). Als persönliches Dokument der 
Schüler*innen könnte das Lerntagebuch für jeden einzelnen Lernenden das Hilfesuch-
verhalten erfassen, ohne dieses im Unterricht vor anderen Mitschüler*innen offenzule-
gen. 
Da 33 Hilfesuchkarten ausgefüllt wurden, konnte gezeigt werden, dass die Schü-
ler*innen der sechsten Jahrgangsstufe diese Hilfekarten verwenden. Die Hilfesuchkarten 
wurden in den verschiedenen Unterrichtsstunden unterschiedlich oft verwendet; das 
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heißt möglicherweise, dass die Hilfesuchkarten dann verwendet werden, wenn es nötig 
ist. Insbesondere in der dritten und vierten Unterrichtsstunde zeigten die Ergebnisse eine 
hohe Anzahl an Hilfesuchkarten. In diesen Unterrichtsstunden arbeiteten die Schüler*in-
nen selbstständig mit verschiedenen Medien, vermaßen Bohnenkeimlinge und führten 
Experimente durch. Die Lernstrategie Hilfesuche scheint demnach für den Biologieun-
terricht v.a. bedeutsam, wenn dieser materialgestützt und nach dem naturwissenschaftli-
chen Erkenntnisweg aufgebaut ist. Die hohe Anzahl von eingesetzten Hilfesuchkarten in 
diesen beiden Stunden entspricht den Überlegungen nach Ariati et al. (2017). So könnten 
neben dem Erreichen einer bestmöglichen Leistung (Santrock, 2011) die eingesetzten 
Sozialformen Gruppen- und Partnerarbeit ein Grund für die hohe Anzahl von eingesetz-
ten Hilfesuchkarten sein. Nach Ryan, Pintrich und Midgley (2001) bestimmen auch 
gruppendynamische Prozesse, ob die Lernstrategie Hilfesuche eingesetzt wird oder 
nicht. Die Situation (Sozialform, Schüler*innentätigkeiten, Medieneinsatz), in der ein*e 
Lernende*r Hilfe sucht, sollte somit künftig Teil der Erhebung des Lernstrategieeinsat-
zes sein. 
In dieser Pilotstudie wurden materialgestützte Lernsettings in einen forschend-entwi-
ckelnden Biologieunterricht eingebettet. Dieser methodische Zugang könnte zu einer     
eher häufigen Hilfesuche durch die Lernenden führen, welche mithilfe von Hilfesuch-
karten dokumentiert und ausgewertet werden sollte. Die Ergebnisse der vorliegenden 
Pilotierung zeigen, dass in den verschiedenen Unterrichtsstunden insgesamt wenig Hil-
fesuchverhalten dokumentiert werden konnte. Gründe dafür könnten vor allem im Er-
hebungsverfahren liegen. So könnten Hemmschwellen wie Schamgefühl oder geringe 
Schreibmotivation eine Dokumentation des Hilfesuchens durch die Lernenden verhin-
dern. Um mögliche Hemmschwellen bezüglich des Hilfesuchens in weiteren Untersu-
chungen zu mindern, könnten die Lehrkräfte die Verwendung von Hilfekarten besonders 
positiv im Unterricht einführen, z.B. durch Hinweise auf einen höheren Lernerfolg, oder 
den Namen „Hilfesuchkarten“ ändern. So könnte die Vermeidung des Begriffs „Hilfe“ 
im Namen des Messinstruments eine mögliche Hemmschwelle senken, da bereits das 
Eingeständnis, Hilfe zu benötigen, negativ besetzt ist (Finney, Barry, Horst & Johnston, 
2018). Bei der Umbenennung der Hilfesuchkarten sollte allerdings beachtet werden, dass 
andere Aspekte des Lernens den Einsatz der Lernstrategie Hilfesuche nicht beeinflussen 
sollten. Solche Aspekte könnten z.B. andere Lernstrategien oder das soziale Lernen sein. 
Eventuell könnte den Schüler*innen die Hilfekarte mit der Suche nach einer „Lösung“ 
statt nach „Hilfe“ vorgestellt werden. Außerdem könnte eine engere Verknüpfung zwi-
schen fachdidaktischen Überlegungen und lernpsychologischen Entscheidungen vorge-
nommen werden. Der Grad der Strukturierung des Biologieunterrichts, besonders mit 
Blick auf materialgestützte Lernsettings und fachgemäße Arbeitsweisen, könnte die An-
forderungen an die Lernenden und auch die Nutzung von Hilfekarten beeinflussen. Ein 
Biologieunterricht, der sich beispielsweise durch eine hohe Selbststeuerung der Lernen-
den auszeichnet und in dem die Schüler*innen eigene Lösungen zu einer Forschungs-
frage finden, könnte einen positiven Einfluss auf die Verwendung von Hilfekarten ha-
ben. In einem forschend-entwickelnden Unterricht könnten Lernende gemeinsam mit 
ihren Mitschüler*innen und der Lehrkraft eine Lösung suchen bzw. im Sinne von For-
schenden agieren, sodass Verständnisschwierigkeiten konstruktiv für den weiteren Lern-
prozess genutzt werden. Wichtig dabei ist, dass die Initiative, Hilfe zu suchen, im Sinne 
des selbstgesteuerten Lernens von den Lernenden selbst ausgeht. 
Die vorliegende Pilotierung leistet einen Beitrag zur Untersuchung der Qualität des 
Hilfesuchverhaltens, z.B. in Hinblick auf die Art der Hilfe und den Erfolg des Hilfesu-
chens. Das entwickelte Instrument zur Dokumentation der Hilfesuche könnte in zukünf-
tigen Studien die bisher eingesetzten Fragebögen ergänzen (Panadero et al., 2016). Die 
Hilfesuchkarten könnten zudem von Biologielehrkräften zur Analyse von Fragen bzw. 
Problemen der Schüler*innen zur Optimierung ihres Unterrichts genutzt werden. 
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